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Amtlicher M i l .
Sr. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome auf Grund des dem
verstorbenen Hauptmanne Joseph M i h a i l i ö als Ritter
des Ordens der eisernen Krone dritter Classe zugestan-
denen statutenmäßigen Anspruches seiner Witwe R o -
s a l i a und seinen Kindern I v o , M i l i v o j , J o s e p h
und M a r i a den
geruht.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Jul i d. I . den
Mmisterial-Secretär im Haudelsmiiiisteiium Dr. Ernest
von K ö r b er zum Sectionsrathe «xtl-u «»alum dieses
Ministeriums allergnädigst zu erneuncn geruht.

V a c q u e h e m m. s>.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Ju l i d. I . dem
Ministerial-Secretär im Handelsministerium Dr. Emil
. H a r d t und dem in diesem Ministerium iu Verwen-
dung stehenden Postrathe Dr. Rudolph N e u b a u e r
taxfrei den Titel und Charakter eines Sectionsrathcs
allergnädigst zu verleihen geruht.

B a c q n e h e m m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Situation.

Das Scheiter» der cuburgischeu Candidatur und
das Fiasco der egyptischen Convention erschöpfen nicht
das Gebiet der auswärtigen Angelegenheiten, die im
Momente von Interesse sind. Bulgarien ist nur eiu
Theil der gesammten großen Orientfrage, uud im
Augenblicke hat keine Macht irgend ein Interesse, diese
Frage von neuem aufzurollen, selbst Nussland nicht.
Wenn es die geringste Neigung hiezu verspiirte, so
würde es in den Vorkommnissen des vergangenen Iah
res mannigfache Anlässe und Vorwülide gefunden haben,
zur Action zu schreiten. Der Zar hat dies nicht ge-
than, er hat in seiner Politik eine gewisse Reserve nnd
Behutsamkeit bekundet, die seiner Einsicht alle Ehre
macht und wohl als ein Zengnis dafür anzusehen ist.
dass er die Erhaltung des Friedens als ein Postulat
oer gedeihlichen Entwicklung Russlands betrachtet.
, >« . " ^ Scheitern der egyptischm Convention
betrifft so ist dies eine Angelegenheit, die ganz und
gar auf diplomatischem Felde sich abgespielt und über

dieses Gebiet hinaus keine Consequenzen. ja kaum irgend
eme Bedeutung hat. Es ist nicht einmal zu besorgen,
dass die Beziehungen Englands zur Pforte durch diesen
Zwischenfall eine wesentliche Verschlechterung erfahren
werden, denu der Sultan, der immer bereit ist. mit
der einen Hand zu nehmen, was er mit der anderen
gegeben, und umgekehrt, ist jetzt schon bemüht, die Ver-
stimmung Englands so gut es geht zu beschwichtigen.
Er hat den Pressionen Russlands und Frankreichs sich
gefügt, weil er nicht die Kraft besah, denselben zu
widerstehen, aber er wird nach wie vor trachten, an
England sich anznlehncn und Englands Unterstützung
anzurufen, wo und wann ihm dieselbe vonnöthen er-
scheinen wird. Der diplomatische Triumph, den die
Botschafter Rusölands und Frankreichs errungen, ist
somit das ganze Facit dieser Campagne nm die egyp-
tische Convention, die das große Pnblicum vom Anfang
an wenig interessiert hat nnd im Grunde auch wenig
zu interessieren braucht.

Wichtiger als alle diese Dinge erscheinen die Ver-
änderungen . die seit Monatsfrist in d« Gruppierung
der europäischen Staaten sich vollzogen und die immer
sichtbarer in die Erscheinung treten. Wenn man bc<
denkt, wie die Situation Europa's noch vor einem
halben Jahre beschaffen war, wenn man sich der festen
Zuversicht erinnert, mit der damals in Deutschland
wenigstens auf den Bestand des Drei-Kaiser-Bilud»
nisses gebant worden, so muss man wahrhaft erstaunt
sein über die Wandlungru, die sich seither vollzogen.
Wer spricht heute vom Drei-Kaiser-Vündnisse mehr?
I n Oesterreich-Ungarn war man sich stets über den
Platonischen Charakter dieses Verhältnisses klar und er-
wartete von demselben so wenig, dass man von haus
aus vor Enttäuschungen bewahrt war. I n Russland
yerrschte auch kem besonderer Enthusiasmus für die
AManz mit den beiden continentalen Nachbarstaaten,
und die Zahl der einsichtigen und gemäßigten Politiker,
welche ein freundliches Verhältnis zu Deutschland und
Oesterreich-Ungarn als die sicherste Basis der russischen
Politik erachteten, wurde von Woche zn Woche geringer.
I n Deutschland allein setzte man anf die Verbindung
mit Russland nnd mit Oesterreicl>Ungarn die größten
Hoffuungen und hegte sogar die Erwartung, durch
dus feste Aneinande'rschließen der drei Mächte den
Kriegsgelüsten Frankreichs ein für allemal ein Paroli
zu bieteu.

Die Ereignisse haben gelehrt, dass man sich in
diesem Punkte in Berlin argen Illusionen hingegeben
hat. Frankreich ist heute nicht entmuthigt. es ist actions-
lustiger und actiuusbereitcr. denn je zuvor. Und gerade

aus der Haltung Russlands hat Frankreich die Er«
munterung geschöpft, den Tag der endgiltigen Ausein-
andersetzung mit Dentschland herbeizusehnen unb mit
allen Mitteln vorzubereiten. Es ist heute kein Zweifel
mehr. dass die wahre Gefahr für den Frieden des
Welltheiles nicht von Osten, sondern von Westen hrr
droht. Die französische Regierung plant nicht den
Krieg, sie setzt ihn nicht auf das Programm, aber sie
ist außerstande, die Franzosen von diesen Ideen abzu-
lenken, und sie ttsst sie gewähren. Eine so zuverficht-
liche, ja fast herausfordernde Sprache, wie die Fran«
zosen in den letzten Monaten geführt haben, war jen-
seits der Vogesen schon seit 17 Jahren nicht zu hören.
Es haben sich Männer gefunden, welche die Revanche»
gedauken der Franzofen iu jeder Art zu beleben trachten
und dem ganzen politifchen Denken und Fühlen der
Nation nur diese eine decidierte Richtung geben. I n
Deutschland ist man für derartige Anzeichen höchst
empfindlich. Man sieht das Gewitter nahen und er-
kennt aus den drohenden Anzeichen, dass es nicht
vorübergehen werde, ohne einzuschlagen. Beide Nationen
sind jeden Augenblick des Zusammenstoßes gewärtig,
den sie beide für unvermeidlich erachten. Es müsste
mit Wundern zugehen, wenn unter solchen Verhält-
nissen die herrschende Spannung anders als in einem
furchtbaren Kliegswetter sich entladen würde.

Wie in Deutschland unb in Frankreich, so sucht
man auch in Russland für die kommenden Ereignisse
sich vorzubereiten. Und Russland hat für diese be-
deutungsvolle Epoche seine Position bereits gewählt.
Es hat sich ganz decidiert auf die Seite Frankreichs
gestellt und hat mit der Freundschaft Deutschlands
nahezu vollständig gebrochen. Umsonst waren alle Be-
mühungen des Fürsten Bismarck, den russischen Kaiser
von dem Vortheil der Frenndschaft Deutschlands zu
überzeugen, umsonst alle historischen Enthüllungen, die
zu dem Behufe gemacht wurden, um den Zaren zu
überzeugen, dass Deutschland an den trübseligen Er-
folgen, die der letzte Orientkrieg Russland gebracht,
keine Schuld trage, umsonst waren alle die diplomati-
schen Liebesdienste und Gefälligkeiten, die das Berliner
Cabinet seit Jahr uud Tag aufgewendet, um Rufs»
land in guter Stimmung zu erhalten i die populäre
Strömung in Russland hat sich nun einmal von
Deutschland abgewendet und sucht nur im Zusammen-
gehen mit Frankreich ihr Heil, und die maßgebenden
Kreise sind nicht stark genug, dieser Strömung zu
widerstehen, auch wenn sie dazu ernsteren Willen
hätten, als es thatsächlich der Fall ist. Russland ist
auf dem Punke, das Programm zu verwirklichen, das

Jeuisseton.
H u n d s t a g e.

Nach den astronomischen Angaben des Kalendeis
haben am 23. Jul i morgeus li Uhr 22 Minuten die
Hundstage begonnen, da mit diesem Zeitpnnkte die
Sonne in das Zeichen des Löwen getreten ist, wo sie
sich bis zum 23. August auf Sommerfrische befinden
wird. Da die Natur nicht immer warten kann, bis ihr
der Kalender dieses oder jenes auszuführen gestattet, so
war sie auch heuer wieder so frei. ihren hu'ndstägigen
Kursus schon erheblich früher zu eröffnen, um pimcto
uer für die Vegetation erforderlichen Wärme Enlwick»
lung an Ueberschuss beizustelleu, was sie im Ma i ver-
absäumt hat.

Der leuchtendste aller Fixsterne, der Sirius, der
auch die prosaische Bezeichnnng «Hundsstern» sich ge-
fallen lassen muss. hat diesen Tagen seinen Namen an»
gehängt; das charakteristische Merkmal derselben ist, dass
sie der Menschheit heiß machen. Die Natur erspart uus
damit eine kostspielige Reise iu die tropischen Zonen
nnd schickt uns ein Stückchen Afrika anf Gastrollen
nach Kram. Was will man machen! Man muss sich
diesen Gast gerade so gefallen lassen, wie manch an-
deren Gastsftielreisenden^ und tröstet sich mit dem Ge<
danken: «Es wird ja uuch vorübergehen.»

Das ist nun allerdings eine Thatsache, aber zwi-
schen Gast uud Gast ist' denn doch ein Unterschied;
den, Gaste im Theater kann ich ausweichen, dem Gaste

aus Afrika nicht. Es gibt allerdings Leute, die auch
das zuwege bringen; sie ziehen in schattige Gebirgs-
wälder oder an kühlende Seen und lassen nns andere
ruhig hier gebraten werden. I n die Hundstage fallen
die Schnlfcrien, Exercieren und Uebungsmärsche, Som-
mcrliedertafcln. Straßenpflasternngen, Gurkensalat, po-
litische Schwüle, Annenfeste, Feuerwerke und Klagen
über unzureicheude Straßcnbcspriyung.

Die Geschäftsleute stehen im Schalten ihrer Gc-
wölblhüren. die Marqueure der Kaffcehäufer trommeln
an den Fensterscheiben, die Obsthändlennnen schlafen
bei ihren Körben ein und das Comfortableross trimmt
von seinem Urahn, einem Araber, nnd uon einer Düte
voll Hafer. Es ist die Zeit des Sommerschlafes herein-
gebrochen für jene, welche fchlafen dürfen, und die es
nicht dürfen, sehnen sich nach reinigenden Gewittern,
leichten Struhhüten, frischem Bier, nach Bädern. Gefro-
renem, Sodawasser, saurer Milch und audcren derlei
Palliativen.

Das sind die allgemeinen, uns von der nicht
immer gütigen Natur auferlegten Hundstage, die ihre
Sonnenstrahlen unparteiisch auf Gerechte uud Un-
gerechte niedersenden und uns zwingen, uns unserer
Haut durch Donchebäder, Sonnenschirme nnd Lnstre-
Saccoö zu wehreu. Es ist nicht wahr. dass eine all-
gemeine Noth die Menschen enger aneinander schließt;
wenn die Hundsta^e sich längere Ausschreitungen über
-> 24 Grad Reaumur erlauben, ist vom Anschließen
keine Rede, und jeder sucht sich seinen Schatten und
sein Bier auf eigene Faust.

Wenn es aber nur mit den kalendarischen Hunds»
tagen abgethan wäre, wenn man dann nur auch, wie
nach einer gelungenen Prüfung oder nach einem Schluss-
mauöver fagcn könnte: «Gott sei Dank! das wär'
glücklich überstanden! Jetzt haben wir Ruhe!» Das
ist leider nicht der Fall, und viele haben noch
ihre privaten, geschäftlichen oder gefellfchaftlichcn Hunds»
tage, die zu Hundswochen oder Hundsmonaten sich aus«
dehnen nnd vor denen man zu leiner Jahreszeit sicher
ist. Es gibt Studienjahrgänge, die aus lauter Hunds-
tagen zusammengesetzt siud; mancher Lehrjunge kennt
durch seine l;auze Lehrzeit, mancher Dienstbote durch
die ganze Dienstzeit nur Hundstage, wenn Professuren,
Meister oder Hausfrauen fortwährend im Zeichen des
Sirius stehen.

Mancher Ehemann könnte einen Roman schreiben
über seine Hundstage, aber uozu? Er steht unter deren
Banne, er darf sich ihnen nicht entziehen, er muss die
häuslichen Ungewitter über sein Haupt ergehen lassen,
und wohl ihm. wenn er noch ein guter Christ ist und
sich mit der Verheißung trösten kann: «Was du ans
Erden leidest, wird dir im Himmel gutgeschrieben wer-
den, wo man für die Märtyrer eine besondere Krone
bereit hält.» Die Tage vor dem Ultimo sind für
manchen Kaufmann drückende Hundstage. und die
Zeiten des unentgeltlichen Prakticierens für manchen
Amtsneophiten fchwer zu überdauernde Hundsjahre.

Mitten im Dezember kann ein Autor schwitzen
wie in der Iulisonne, wenn bei der Ausführung
seines Stückes Act um Act ohuc Beifall vorüberzicht -
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seine panslavistischen Propheten seit Jahr und Tag
gepredigt haben: ei hat sich die Freiheit der Action
reserviert, um im entscheidenden Augenblicke mit dem
Gewichte seines Einflusses für denjenigen Theil einzu-
treten, der ihm größeren Gewinn nnd Vortheil in
Aussicht stellt.

Allerdings weiß man in Russland ganz wohl,
dass auch Deutschland nicht ohne Freunde ist, dass das
deutsche Reich an Oesterreich-Ungarn und an Italien
verlässliche Verbündete hat und eventuell auch bei Eng«
land kräftige Unterstützung finde. Diese Erkenntnis ist
geeignet, die Unternehmungslust der Russen und Fran-
zosen vorderhand noch einigermaßen zu dämpfen. Die
Situation, wie sie gegenwärtig besteht, kann sich noch
Monate, vielleicht noch Iahle hinziehen, aber dass sie
gesund ist, dass sie für die Staaten ersprießlich nnd für
die Voller nützlich ist. das wird wohl niemand be«
Häupten, nnd mit einem gewissen Bangen müssen sich
ernste Politiker sagen. dass. da diese Spannung doch
einmal zur gewaltsamen Entladung führen muss. es
fast besser wäre, wenn dies in nicht zu später Frist
geschähe, damit endlich wieder eine Zeit komme, in wel-
cher die Staaten und die Völker mit Zuversicht auf
eine Aera des Friedens rechnen und sich darnach ein-
richten können.

Politische Uebersicht.
( Z u den b ö h m i s c h e n L a n d t a g s w a h l e n . )

I n den deutschen Wahlbezirken Böhmens sind die Vor-
bereitungen zu den Wahlen im vollsten Gange. Eine
ansehnliche Zahl von Candidaten ist bereits aufgestellt,
und zwar werden größtentheils die frühereu Abgeord«
neten, welche am 22. September v. I . den Landtag ver-
lassen haben, wieder candidiert. Dies entspricht der
Parole, welche das Prager Venrauensmänner-Collegium
ausgegeben hat; dasselbe bezeichnete die einhellige
Wiederwahl der Abstinenzler als den einzig richtigen
Ausdruck der Zustimmung der Wählerschaft zu dem
Alletritte der deutschen Abgeordneten.

( S c h u l k i n d e r b e i T a n z v e r g n ü g u n g e n . )
Ueber Auftrag der politischen Landrsstelle in Salzbura
ist von den dortigen Vezirkshauptmannschaften neuer-
dings eine strenge Mahnung an alle Gast- und Wirts«
Hausbesitzer ergangen, Kindern schulpflichtigen Alters
den Zutri t t zu Tanzvergnügungen unbedingt zu ver-
weigern. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift wird zu-
nächst mit einem Verweise, eventuell einer Geldstrafe
geahndet; im Wiederholungsfälle wird mit Entziehung
der Schanlconcession vorgegangen werden. Die Orts-
vorstände werden ersucht, die Aufsicht seitens der com-
petenten Organe des OrtSschulrathes zu veranlassen.
Gleichzeitig werden die bei derartigen Tanzunterbal-
tunqen dienstthuenden Gendarmerieposten beauftragt, die
Durchsicht der betreffenden Tanzlocale diesbezüglich vor-
zunehmen und zuwiderhandelnde Gastwirte zur Anzeige
zu bringen.

( E i n h ä u s l i c h e r S t r e i t . ) I n der Polemik
gegcn den czechischen Publicisten Pazdirek, welcher auf
Geheiß Riegers gegen die russisch-orthodoxe Propaganda
des «Novoje Vremja» eine Artikel Serie schrieb, die
von der «Politik» aber plötzlich abgebrochen wurde, er-
klärt die «Politik», sie habe die Publication jener
Artikel eingestellt, weil es sich mit ihrem slavischen
Gefühl nicht vertrage, die slavischen Kreise in solcher
Weise anzugreifen, und dass das bisher Gesagte zur

Instruiernng genügt hätte. Dagegen versichert Pazdirek,
dass die unterdrückten Artikel von Rieger selbst als
gut österreichisch und gut slavisch belobt worden seien.

( R e i c h s r a t h s w ä h l i n D a l m a t i e n . ) Bei
der vorgestern stattgehabten Ergänzungswahl eines
Reichsraths'Abgeordneten de? dalmatinischen Land-
gemeinden-Wahlbezirkes Sign ist der Gymnasialdirector
Bnlic gewählt worden. Derselbe ist der Mandats-
Nachfolger des vor wenigen Monaten verstorbenen
Domherrn Don Michael Pavlinoviö und gehört wie
dieser der nationalen Partei an.

( I n U n g a r n ) herrscht augenblicklich auf poli-
tischem Gebiete vollständige Windstille; dagegen ver-
lautet, dass iu den Ministerialbureaux schr fleißig an
Vorlagen für die bevorstehende Sefsion. respective
Legislaturperiode gearbeitet w i rd ; es gilt dies ins-
b.'sonoere von jenen Ressorts, welchen die unmittelbare
Pflege wirtschaftlicher Interessen obliegt.

( K r o a t i e n . ) Vorgestern mittags nahm der mit
den Functiuuell eines Oberbürgermeisters v?n Agram
betraute Seciionsrath Sieber die Vorstellung des
ÄeamteiMrsolials des Magistrates enta/lien. A»f die
Begrüßungsansprache des Magistratsletters Pluscec
erwiderte Sieber, er erwarte, dass die Thätigkeit der
Beamten vom Geiste der verfassungsmäßigen Gesetze
beseelt sein und dass in deu Verwaltungsdienst keinerlei
politische Agitation, auch nicht irgend ein Partei»
Interesse hereingezogen w'rde. Der Redner gab zum
Schlüsse der Hoffnnng auf ein gutes Einvernehmen
Ausdruck.

( E i n S c h r e i b e n des Paps tes . ) Der «Mo-
niteur de Rome» veröffentlicht ein vom 15. I u u i da-
tiertes Schreiben des Papstes an den Catdinal-Staats-
secretär Rampolla, in welchem Leo XII I . auseinander-
setzt, er habe die Mission übernommen, die Völker und
die Regierungen wieder mit dem Papstthum aus-
zusöhneu, und dann anf die römische Frage übergeht.
Bezüglich derselben entwickelt der Papst jene Ideen,
welche in dem kürzlich mitgetheilten Rundschreiben Ram>
polla's an die Nuntiaturen ausgesprochen wurden. Der
Papst verlangt die territoriale Souveränetät als unum-
gängliche Bedingung der Lösung der römischen Frage
und der Versöhnnng mit Italien, Alle anderen Prujecte
seien unannehmbar, weil allein die territoriale Sou^
veränetät eine wirksame Bürgschaft für die Freiheit dcö
Heiligen Stuhles bilde.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F r a g e . ) Die Constan-
tinopcler Meldung, dass die Türkei im Vereine mit
den Botschaftern Deutschlands. Oesterreich «Ungarns.
Italiens und Englands bemüht sei, Frankreich und
Russland zu einem Einvernehmen betreffs der Fürsten -
wähl in Bulgarien zu bewegen, ist bereits durch die
Ereignisse überholt. Alle Bemühungen der Pforte,
Russlaild für die Candidatur des Coburgers zu stim
men, haben sich als fruchtlos erwiefeu. Die übrigen
Mächte sind in der Sache nicht lebhaft engagiert. Spc>
ciell das Wiener Cabinet hat keinen Versuch gemacht,
das Votum Russlands in der Sache der Coburg'jchen
Caudidatur irgendwie zu beeinflussen.

( G e g e n d i e russ ischen P a p i e r e . ) Die
sächsischen Vormundschaftsgerichte beschlossen, die Anlage
von Pupillengeldern in russischen Papieren nicht zuzu-
lassen.

( P r o b e M o b i l i s i e r u n g i n F r a n k r e i c h . )
Nie die Correspondenz Havas meldet, hat die fran-
zösische Regierung, um den Eisenbahnverkehr in den

Pyrenäen während der Badesaison nicht zu stören, trotz
den Vorschlägen des großen Geueralstabs beschlossen,
die Mobilisierung nicht mit dem 17. oder 18. Armee-
corps vorzunehmen. Es wird also mrmnthlich zwischen
dem 10., 11. und 12. Armeecorps — Reimes, Nantes
und Limoges — die Wahl getroffen werden.

( S e r b i e n . ) Der Agramer «Obzor», der über
die Intentionen des jetzigen serbischen Ministeriums
gut informiert ist, bestätigt die Meldung, dass die Regie-
rung iu Belgrad die vollständige Aussöhnung des ser»
bischen Königspaares anstrebe.

Tagesnellissleiten.
Se. Majestät der Kaiser habcu, wie die «Linzer

Zeitung» meldet, dem Pensions-Iusiitut.' für Sckul/
lehrerwitwen und -Waisen in Oberösteneich einen Bei-
trag von 100 fl. zu spenden geruht.

Se. Majestät d ^ r K a i s r r haben, wie die «Agramer
Zeitung» meldet, dem Feuerwehrvereine iu Kuzmimc
einc Unterstützung im Betrage von 1W fl. zu spenden
geruht.

— ( P r o v i s o r i s c h e r S t a a t s - T e l e p h o n -
t a r i f . ) Wie man uns mittheilt, hat das k. k. Handels-
ministerium angeordnet, dass mit den angemeldeten oder
weiter sich anmeldenden Theilnchmern an den Staats-
Telephonanlagen von Reichenau. Wiener-Neustadt, Baden,
Vüslau und deren Umgebung, vorbehaltlich definitiver
Feststellung der Bedingung für die Herstellung und Be-
nützung von Staats - Tclephonanlagen überhaupt, auf
Grundlage folgender Bestimmungen provisorische Uebel-
einkommen getroffen werden: 1.)Die hergestellten Telephon-
anlagen bilden eine Fortsetzung des Staats-Telegravhen,
sind als solche Eigenthum des Staates und werden den
betreffenden Theilnehmern (Abonnenten) gegen Entrichtung
der nachstehend normierten Gebiiren zur Benützung über-
lassen: u) Beitrag zu den Kosten der Leitung und der
nöthigen Vor- und Installierungsarbeiten, inclusive I n -
standhaltung (Baugebür) ein für allemal für Leitungs-
strecken bis 500 Meter 50 fl., für weitere je 100 Meter
10 f l , ; li) Gebür für Bcistellung der erforderlichen Appa>
rate (Stationsgcbür) per Abonnentenstation jährlich 30 fl.;
c') Gebür für die telephonische Auf- und Abgabe von
Telegrammen (Vermittlungsgebür) per Telegramm 5 kr.;
<Y Gebür für die Umschaltung behufs telephonischen
Sprechens mit anderen Theilnehmcrn — falls folches be-
absichtigt würde — (Umschaltungsgebür) per Abonnenten-
station jährlich 20 fl. Die unter !i und c bezeichneten
Gebüren sind jedoch iu dem Falle, als die Benützung der
Tclephonanlage nach der Absicht des Thcilnehmcrs mir
durch sechs Monate im Jahre oder kürzer dauern soll,
nur zur Hälfte zu beanspruchen. 2.) Für Abonnentenstationen
in Bahnhöfen, Hotels u. dgl., deren Benützuug den Rei-
senden oder Gästen gestattet sein soll, sind die unter
l . d und ll erwähnten Gebüren in doppeltem Betrage zu
entrichten. 3.) Die Gebür für die Benützung der zur Er-
richtung gelangenden öffentlichen Svrechstellen zmn tele-
phonischen Sprechen im Localverkehr beträgt per Gespräch
bis zur Dauer von fünf Minuten (Sprechgebür) 20 kl
Dieser provisorische Tarif dürfte durch die zi, gewärtigende
Telephonverordnung definitiv zur Geltung gelangen. —
Bekanntlich ist anch für Laibach die Eröffnung einer
Telephonstation in Aussicht genommen.

— (Una emi t te r . ) Am Samstag zog über die
Dran gegen den Bachern ein schweres Gewitter, welches

der mildeste Herbsttag kann für eine ganze Garnison
tropisch werden, wenn bei einer Parade-Ausrückung
nicht alles klappt, und ein winterlicher Hundstag ist
es für den Schauspieler, wenn am Tage seiner längst
ersehnten Bcnefizvorstellung Concerte. Liedertafeln uud
Elitekränzchen abgehalten werden. Wie Hundstagshitze
drückt es anf die Arrangeure von Sommerfesten, wenn
sich um drei Uhr Wolken zufammenziehen und um vier
Uhr ihren Inhalt über den Festplan ausgießen, und
mancher Schüler fürchtet, dafs es bei ihm zu Haufe
donnern nnd einschlagen wird, wenn er ein schlechtes
Zeugnis producicrt.

So gibt es nicht nur officiell allgemeine, son-
dern specielle, zu alten Zeiten, bei allen Berufsclassen
und in allen Altersstufen vorkommende Hundstage, so-
wohl selbst verschuldete als unauiweichbare, und nicht
nur die sauere Guikcnzeit ist cs, in welcher die Atmo«
sphäre nach Schwefel riecht und die Curortskellner ihien
Schnitt machen! Mancher hat fo viele private Hunds-
tage, dass er mit Goethe's Faust ausruft: «Es möcht'
kein Hund fo länger leben.» aber dann und wann weht
doct, ein milderes Lüftchen im Haufe, im Oefchäfte,
im Amte; die Hoffuung leuchtet, hie nnd da sprossen
kleine Freuden auf, nnd der Mensch velgisst seine
Hunditage und seine pessimistischen Anwandlungen und
sagt dann mit Schiller: «O Königin, das Leben ist
doch schön.»

Die Menschen siud im ganzen genommen ja doch
nur große Kinder; eine Kleinigkeit macht ihnen Freude,
belebt ihre Hoffnung, lässt sie die Hundstage ver-
gessen. Und es ist gnt. dass es so ist.

6. S .

(Nachdruck verboten.)

Zas Mild inr Spiegel.
Roman uon Niciorien Tmval.

(23. Furtsetzung.)

Ringsumher war alles still und friedlich; die
Blumen des Gartens spendeten einen verschwenderischen
Wohlgeruch, durch die Fichten strich kaum ein leiser
Windhauch; die Bai lag im geheimnisvollen Dnnkel
vor dem juugcu Man" , dic Fluten rauschten melancho-
lisch auf den sandigen Strand, und nur dann und wann
huschte ein Mondstrahl über die sich sanft kräuselnden
Wellen.

Regungslos verharrte Harry, die Minutcu zähleud.
Plötzlich zuckte er zufammen.
Er härte leise Stimmen ganz in der Nähe. lind

jetzt — das Geräusch langsamer Schritte vom Garten
her. Athemlos lauschend, beugte er sich vorüber.

«Komm,» sagte eine Stimme, welche ihm die ver-
hassteste auf Erden war, «komme mit in den Pa-
villon nnd lass uns ein wenig auf die See hinaus«
fchauen!»

«Nein, heute Abend nicht, Mr . Bruce. Es fröstelt
mich, und ich möchte ins Haus zurückkehren,» versetzte
die Stimme, welche Harry's Ohr wie die Verkündigung
eines Engels klang.

«Das willst du stets, sobald du einmal mit mir
allein bist.» antwortete Dexter Bruce gereizten Tones,
«und selbst jetzt noch, nachdem du versprochen hast,
eines Tages ganz die Meine zu werden.»

Ihre Stimme verrieth den Schauder, der sie durch-
rieseln musste, als sie voller Hast erwiderte:

«Ich bitte Sie, Mr . Bruce, lassen Sie uns
hineingehen. Man wird unsere Zurücktunft erwarten.
Mr . Greync fchien es zudem eilig zu haben, fort'
zukommen!»

Sie waren eben dicht vor dem Pavillon an»
gelangt, und Harry's Herz klopfte fast hörbar laut
»nid heftig.

Dexter Bruce lachte unverschämt auf bei Fausta's
Worten.

«Eilig fortzukommen? Greyne soll es eilig haben,
uon deiner Mutter fortzukommen? Du unschuldig^
Kind. bist du so blind in allem? Ich will dir nicht
die Augen öffnen; ich will dir nur sagen, dass dei»«'
Mutter immer noch eine bezaubernd schöne ssran ist,
deren Gegenwart zu fliehen kein Manu Eile hat!»

«Ich gehe jetzt zurück, ob Sie mitkommen oder
nicht, Mr . Bruce. Habeu Sie Geduld!» fügte fie lauter
lind bedeutsam hinzu.

Der beiden Schritte entfernten sich von dem Pa'
villon, vor dessen Thür sie gestanden hatten.

«O, ich bin so geduldig wie ein Lamm!» hörte
Harry den verhassten Begleiter Fausta's noch sagen.

Er aber wusste, dass ihre letzten Worte ihm ge-
golten hatten, nnd obgleich Eifersucht nnd hoffnungs-
lose Leidenfchaft ihn verzehrten, beschloss er deniwH'
Geduld zu habe» und zu warten, bis sie zu ih"'
kommen würde, um ihm zu erklären, weshalb sie il)"
um diese geheimnisvolle nächtliche Zusammenkunft ^
beteu hatte.

Er wusste es selbst »ncht. wie cs geschehen w"l,
als sie nach wenigen Augenblicken bereits dicht nebeü
ihm stand.
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über Lembach und dessen Umgebung einen förmlichen
Wolkeubruch, mit Hagel vermengt, ausschüttele. Das Wasser
strömte vom Berge wie ein Wildbach herab und riss,
wie man uns aus Marburg berichtet, viele Brücken und
Stege weg. I n einem Graben hat der Sturm einen mit
Ziegeln beladenen Wagen fortgetragen; die Ladung gieng
verloren, der Wagen tonnte nur mit schwerer Muhe aus
dem Schlamme herausgezogen werden. Die Pferde hatte
man glücklicherweise gleich beim Beginne des Sturmes
ausgespannt und in Sicherheit gebracht. M a n fürchtet,
dass durch dieses Ungewitter nahezu ein Drittheil der
Weinsl'chsung zugrunde gieng. — Samstag wüthete auch
in Kroatien ein Orkan, welcher im ganzen Lande un-
berechenbare Schäden anrichtete und dem auch mehrere
Menschenleben zum Opfer gefalleu sind.

— V u k K a r a d z i c ' G e d e n k f e i e r . ) Der
serbische Cultusminister ernannte ein großes Comite unter
dem Vorsitze des Staatsrathcs B o s l o v i c für die Ver-
anstaltung der im Oktober stattfindenden Gedenkfeier des
serbischen Historikers V u k K a r a d z i c . Zu diesem Zeit-
punkte wird auch die Uebertragung der Gebeine Vuks
aus Wien nach Belgrad erfolgen.

— ( E i n t a u b s t u m m e r Ese l . ) Man schreibt
aus T a r v i s : Vorige Woche schlug der Blitz iu das
Stadelgebäude der am Wrissnik bei Tarvis von Herrn
llajelan S c h n a b l e g g e r beim ehemaligen «Iakelbauer»
errichteten Milchwirtschaft e in , in welchem sich ein sonst
recht munterer, häufig schreiender Esel befand. Der Blitz-
strahl zerriss einen Theil des Daches und mehrere
Bretterwände, ohne sonst dem Viche erheblich geschadet
zn haben. Bittere und unangenehme Folgen hat der
Strahl jedoch für den armen «Langohr» gehabt. Der
Bedauernswerte geht seit dem verhängnisvollen Blitzstrahle
ganz kopfhängerisch und betrübt herum; er ist vollkommen
taub und auch «stumm» geworden.

— ( D i e L i e b e a u f d e m D o r f e . ) Der I n -
wohner von Aasinci in Kroatien Hiuan B a r a c ver-
liebte sich. wie den <Narodne Novine» gemeldet wird,
in die schöne Vata V u k a s i n o v i c , und auch sie hatte
dein Burschen ihr Herz geschenkt, so dass sie gelobten,
nur eiuander angehören zn wollen. Leider waren die
Eltern des Mädchens nicht der gleichen Ansicht, uud so
beschloss deun Barac, uachdem er von der Abneigung
derselben ihm gegenüber erfahren, seine Geliebte mit Ge-
walt zn entführen, womit sie sich auch einverstanden er-
klärte. Als nun am Sonntag den 10. J u l i die schöne
Vata im Kreise der übrigen Burschen uud Mädchen Kolo
tanzte, kam Barac mit seinem Freunde Zivau Bclos in einem
Nagen angefahren, holte sein Mädchen aus der Mitte
der Tanzenden heraus und bahnte sich mit der Pistole
in der Hand den Weg zum Wagen, der mit den Dreien
gegen I a ra t davourollte. Die Brüder der Vata warfen
sich sofort zu Pferde und jagten den Fliehenden nach, die
sie auf der Gememdeweide iu Iarak einholten. Velos war
soeben vom Wagen gestiegen, um sich nach Hause zu be-
geben, als die Verfolger daherstürmten. Da diese den
Entführer nicht mehr erreichen konnten, kehrte sich ihre
Wuth gegen deu Helfershelfer. Bclos flüchtete sich hinter
den Savcdamm, wurde aber hervorgezogen und derart
misshandelt, dass er an den erhaltenen Verletzungen starb.
Äarac aber entfloh mit seiner Geliebten nach Mitrovic,
wo er übernachtete und am nächsten Tage mit Vata in
^ m Vaterhaus zurücktchrte. Allein schon nach einigen
funden erschien eine Gcndarmcriepatrouille. welche ihn
verhaftete und nach Mitrovic abführte. Auch die Brüder

der Entführten wurden der dortigen Staatsanwaltschaft
überliefert.

— ( E i n e k o s t b a r e Ge ige . ) Ein Instrument
der seltensten Ar t ist gegenwärtig in Budapest zu sehen,
eiuc Geige von Amat i , welche dieser berühmte Meister
für Küuig Ludwig XIV. verfertigt hat. Diese Geige ist
mit allen Documenten verschen, welche sie als eine echte
Amati kennzeichnen. Der dortige Instrumentenmacher
Paul P i l a t auf der Kercpescrstraßc ist im Besitze
dieser kostbaren Rar i tä t , deren Preis kein geringerer ist
als 7000 sl.

- - ( E i n a b g e s t ü r z t e r T o u r i s t . ) Die Tiroler
Berge haben wieder ein Opfer gefordert. Am Freitag ist
an der Parisier Spitze bei Griens der Ncalschul-Ober-
lehrer P r i x aus Annaberg iu Sachsen von einem zwei
Kirchthurm hohcn Felsschroffen abgestürzt nnd vollständig
zerschmettert am Fuße der Steinwaud aufgefunden worden.

— ( I n de r H i t ze des Gefech tes . ) «Mein
Herr ! Wcnn Sie glauben. j „ mir einen Esel zu sehen,
so kommen Sie gerade an den R e c h t e n ! »

wird unser Klima rauher?
Meteorologische Betrachtungen.

1!.
Außer unserem Thermometer aibt es aber noch einen an

deren, newlssernmßrn natürliche Wärmemesser; es ist dies der
Hflanzeuwuchs cinrr Gegend: dir Grenzen der verschiedenen
Warmczon.n unser.-!- Erde (Isothermen) fallen im allgemeinen
mit den Grenzen des Fortkommens acwisser Gewächse zusammen.
Die Nachrichten über das Gedeihen dieser charakteristischen Pslan-
zen m der alten Welt rcichru in dir fernsten Zeiten zurück. Die
älteste nud verlässlichste Kunde dieser Art bringt wohl die Bibel,
welche in von Palästina als dem nelobtrn Lande spricht, wo
Nattelu und zugleich Wein aedrihen Der Wein nun verträgt
wne höhere jährliche Durchschnitts Temperatur als etwa 18 Grad.
îe Nattel leme niederere als l ? ' / , Grad, um zu reifen, und

deshalb, seicht mau, milssc sich die mittlere Wärme Palästina's
schon zu Moses Zeüen in diesen enaen Grenzen bewegt haben,
wie d,es ,a noch heute der Fall ist

Strabo erwähnt die C^uenuen iu der Gallia Narbonensis
als d,c nördlichste Grenze der Verbreitung des Oelbaumec-, was
auch sur heute noch zutrifft, A„f der römischen Campagna gc°
oechcu nnd gediehen stets M,rtcn und Lorbeerbäume, welche
mindestens eine mittlere Wärme von 10 bis 12 Grad verlangen.
Hie Durchschnitts Temperatur Roms beträgt heutzutage 12 Grad.
Mums berichtet nun von einigen Wintern, in denen die Lor.
beeren erfroren, also lann damals saat man. die mittlere Teni^
pcratur auch nicht viel hüher gewesen sein.

Dennoch scheinen uns die Schlüsse auf die Unvcränderlichlei!
"uscres Klimas, welche aus diesen und anderen altrömischen
^achrichtcu gezogen werden, aus eiurn, wichtigen Wrnndc durch-
aus nicht stichhältig. Es ist nämlich eine erwiesene Thatsache,
welch bedeutende Fähigleit zur Acclimatisation gerade die lcht-
erwähnten Gewächse besilu-n; wenn sie nur halbwegs ihre Le
m ^ , ! ' " " " " ' ' »e r f i nden , gewöhnen sie sich an das Klima, in
dies d . . ' ^ ? ? ° u z l sind,, ganz und gar. Erst ncuerdiO wurde
md de S . , w ? ' ' ^ ' ^ " " 'n den Wintermrorten Eüdlirols
d n o ^ '""den. wieder»»' bestätigt. Von
a d eb , ^ . "̂  " ? 7 " "°<5 "rco rinqesiihrtc Citronenbä»»»'

! l ^ , ^ H ^ ^ ' " ' ^ « " ' während vm. der lig»rische» D M
M'eigeschassle, welche an wärmere Temperaturen gewöhnt waren,
sofort zugrunde giengen.

I n Gries bei Vozen bedürfen Oliven aus '?lrco bloß eines
guten Vodeus und gesclMleu Standortes, um fortzulommcn, wäh-
rend die aus Süditalien cingesnhrlen verkümmern. Während iu
.»nva die Magnolien vor einige» fahren vei einer Kälte von
— ? Grad erfroren, sah man si^ in Meran Nachtfröste vun
— 10 Grad unbeschadet überdauern' sie hatten sich eben in dein
luhlereu Mcran an solch niedere Trmperatureu schon gewöhnt,
sehnlich verhält es sich mit Lorbeeren. Ratteen und Aloe»,
welche in Südtirol oft ganz unglaubliche Kältegrade ertragen.

Es ist deshalb als gewiss anzunehmen, dass Schwankungen
der mittleren Temperatur um wenige Grade in Jahrtausenden
von der Vegetation ohne die geringsten Veränderungen ertragen
werden können, uud deshalb lau» man aus dem Umstände, dass

dass er ihre (A . . ^^^ " l ch los " ' d leise z.lrückgekehrt.
Namen M e t t e " " ^ wahrnahm, als sie seinen

l e i d e M a f 2 ? ^ ^ ' ' " " " ä" s p ^ M . aber eine Flnt
D a ^ ihre Stimme.

5" ' " ' der Wanken bronzenen

w ^ schnitt, sie fo leiden zu sehen. l 'v "
It.cht mehr dachte er an die bittere Enttänschm.g

T , ? ? " " Husfuuuqen - dass sie die Braut von
^rzter Bruce nnd nicht die seinigc war.

Er hatte nur eine Sehnsucht, ihr zn dienen, ihr
^ freund zu sein nud ihr zu helfen, wenn sie in

Und sich gewaltsam fassend, wandte sich das Mäo-
"?en M ihm zn.

«Ich lv iß uicht, was Sie von mir denken, Hrrr
^vttor. Ich habe Sie gerufen, um Sie um eine Gunst
R l . - ^ " " ich "icht davon überzeugt wäre. dass
3 " ' s trotz allem ein treuer Freund sind, so würde
wendend " ' ^ U " " " ^ haben, mich au Sie zn

A i r < ^ ! ^ ^ " "d Seele bin ich
was im K ^ -' ^ ^^ " " ' ^ ' beweisen, durch

m ^ . / " " " " ' federn mögen!.
""d S k «7ben O n m d ' " l ? ^ " ' ^ " ^ l « ' ^ ! begegnet," Mben Grund, beleidigt zu seiu, aber dcuuoch

wage ich es. die Bitte an Sie zu richten, dass Sie
Ihren Onkel, M r . Gerald Fisk. bewegen, die Ver-
folgung gegeu meiueu Onkel Normaun einzustellen.
Ich werde Ihnen ewig dankbar sein, wcnn Sie es
thun!»

«Ist das alles, was Sie vou mir wollen?» fragte
Harry enttäuscht.

«Alles! M i r ist es mehr als irgend etwas, was
Sie sonst für mich thun könnten. Ich bin so srhr in
Angst um ihn und möchte lieber hier zu Ihren Füßen
sterben, als ihn iu Gefangenschaft wissen zu müssen.
Er hat Ihucn nichts zuleid gcthau; lassen Sie ihn
unbehelligt entkommen!»

«Welches auch die Gründe seiner Flucht sein mö-
gen, seien Sie überzeugt, wenn meine Wünsche von
Einfluss wären, dann hätten Sie weder Kummer noch
Sorgen. Miss Livingston!»

Ihre ganze Gestalt erbebte.
*SolI das heißen,, stammelte sie. «dass Sie

Mr . Fisk es nicht sagen wollen, dass er — jelnr
Manu. der im Farmhansc war — mit der Eisenbahn
nach Westen gienq, dass er sich nicht an Bord der
«Möwe» befindet? Sie werden dabei natürlich uicht
erwähnen, dass er mein Onkel ist!»

«Ich will ihm das gern sagen, aber ich muss im
voraus bckenilen, dass es mchlos sein wird. Hätte I h r
Oukel sich seewärts gewandt, so würde er dem ihn
verfolgende», Dampfer kaum entgehen. Allein da er sich
gar nicht auf einem Schiff befindet, sondern mit der
Eisenbahn iu westlicher Richtung entflohen ist. warum
sollten Sie sich da um ihu zu sorgen haben, Miss
Livingston?»

lssortschunq folg».)

z. B. im alten Rom Myrten und Lorbeeren gediehen, durchaus
nicht schließen, dass damals dieselbe Temperatur dort herrschte;
sie können dazumal recht wohl bei einer Temperatur erfroren
sein, die sie heute ganz gut vertragen, oder auch umgekehrt. Mit
Sicherheit lässt sich also aus diesen Nachrichten gar nichts
schließen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
A u s s t e l l u n g w e i b l i c h e r H a n d a r b e i t e n .

Der Besuch der Ausstellung ist noch immer ein recht
zahlreicher; es soll jedoch, wie wir hören, die Ausstellung
schon am A. August geschlossen werden, daher wir uns
beeilen müsseu, heute noch auf jene Gegenstände zurück-
zukommen, welche nach Schluss unseres letzten Berichtes
einlangten. Da bemerken wir mm eiue Serie vorzüglicher
Objecte von Fräuleiu Emilic G l o b o c n i t , die durch
vorzügliche Ausführuug uud geschmackvolle Adjustierung aus-
sallen; ein großes Tischtuch, ein Mi l ieu und ein Tischläufer
in Stilstich aus des Fräuleins kunstfertiger Hand bilden
eiuc der schönsieu Speisegarnituren, die man sich denken
lanu. Die feine Stickerei mit fchwarzer Seide lässt die
Figuren wie gezeichnet erscheinen, wozu die correcte Arbeit
wohl uicht wenig beiträgt. Eine weitere sehens- und be-
achtenswerte Arbeit derselben Dame ist eine in den denkbar
größten Dimensionen hergestellte Schriftenmapfte, welche
auf eiuer Staffelei lehut uud welche die allgemeine Be-
wunderung der Bes.lcher erregt. Die Stickerei, womit die
Mappe bekleidet ist, ist nach einem äußerst distinguierten
Muster in Apftlicatiousarbeit ausgeführt, und die Farben-
Wahl entspricht der von Künstlerhand entworfenen Zeich-
nung vollkommen; auf blauem Friesgrunde sind für die
Oruamcnle Olivgrün, Gold uud Braun stimmungsvoll ge-
wählt. Die Fläche ist mit einem schrägen Querslreifen
unterbrochen, über welchen drei durch Stickerei imitierte
Schließeu die beiden übrigen Stickereitheile verbinden.

, Dieses Object ist eiue Perle der Ausstellung, und es ist
in deren Interesse zu bedauern, dass dasselbe sowie auch
die vorgenannten Arbeiten des Fräulein Globocnit erst so
spät einlangten. Frau Bertha K a n z sandte zwei schöne
Taschentücher, eines in geklöppelter, eines in Ajourarbeit;
die Damenwelt hat nun reichlich Gelegenheit, an den vielen
vorhandenen Exemplaren Studien zu machen.

I n den» Kasten, in welchem das eingangs ge-
nannte Tischtuch des Fräuleins G l o b o c n i l unter-
gebracht ist, scheu wir auch verschiedene Mustertücher der
hiesigen tüchtigen Industrie-Lehrerin an der l. k. Lehrer-
inueu-Vildungsanslalt, Fräulein Paula Edle v. Nenzen^
b e r g , welche deu Lehrgang der Bunt -und Leinenstickerei,
den Leinen-Durchbruch und die Weißslickerei veranschau-
lichen sowie ein Mustertuch die doppelseitigen Techniken
weist. Fräulei« von Nenzeuberg ist von ihrem öffentlichen
verdienstvollen Wirken her ohnehin so vortheilhaft bekannt,
dass es überflüssig erscheint, den Wert ihrer Muslertücher
hier besonders hervorzuheben. Denjenigen Dame«, welche
dieselben genauer ins Auge fassen und die sich insbeson-
dere für den Lehrgang der Kunststickerei interessieren, fällt
die Aehnlichteit der Mustertücher des Fräuleins von
Renzenberg mit jenen des Fräuleins F ü d e r l gleichen
Genres, die nebeneinander placiert erscheinen, auf. Es
haben eben beide Lehrerinnen die gleiche Schule, den
Wiener Frauen-Erwerbverein, frequentiert, an welcher An-
stalt seit einigen Jahren Fräulein B e r g m a n n , nach
dem Ausspruche der Frau Emilie Bach eine ihrer talen-
tiertesten Schülerinnen, unermüdlich wirkt. Fräulein Föderl
besuchte den Frauen-Erwerbverein durch drei Jahre,
worauf sie überdies die k. t. Fachschule des Hanbels-
miuisteriums in Wien frequentierte, welchen Studien fie
die Kenntnis der übrigen Techniken der Kunststickerei
verdankt.

Eine in Wien zur Ausbildung in der Kunststickerei
sich aufhaltende Krainerin. Frau Marie H l a v l a ,
welche die k. k. Fachschulen frequentiert, hat fich ebenfalls
an uuferer Exposition betheiligt, indem sie hiezu von
Fräulein Föderl mit dem Bemerken eingeladen wurde,
«dass ihre Muslcrtücher eine Zierde der Ausstellung bil-
deu würden.» Und in der That finden auch die von
Frau Hlavka eingeschickten Proben ihres Könnens
vielen Beifall. Die einen Kasten füllende reichhaltige Col-
lection von Mustertüchern repräsentieren den Lehrgang der
Kunststickerei, wie er in der Wiener k. k. Fachschule ein-
geführt ist, uud so sehen wir die verschiedenen Techniken
von der einfachen bis zur schwierigsten Leistung vertreten,
und zwar: Tambourinstickerei, Holbeintechnik, Macrame-
fransen, Wiener Kreuzstich, Füllstiche, Ajourstickerei, Durch-
brucharbeit, Weißstickerei, Aftplical.ou in Tuch und Seide,
eiu Mustertuch in chinesischer Flachstickcrei, gleichseitig, ein
Goldstick-Muslertuch und eins für die Nadelmalerei, Außer-
dem hat Frau Hlavka noch Proben von Filigranblumen,
eine Manfchctte in grobspanischer Technik von Nikcl sowie
Proben von diversen genähten und geklöppelte,, Spitzen,
z. V. üotiottÜH point il, I'ilißuUIo, Venetianer u. a. m.
eingeschickt. Sämmtlichc Muster! ücher uud Proben der
Frau Hlavka sind vollendet schön, mustergiltig und
correct gearbeitet und zeigen von großem Fleiß und be»
sonderer Accuratesse derselbe,,, das eine tüchtige Kraft zu
werden verspricht.

Zum Schlüsse unserer Berichte über diese durchwegs
gelungene erste sachliche Ausstellung in unserem neuen,
ebenso prächtig als zweckmäßig crbauten Museum R u '
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dolfinum sei darauf hingewiesen, dass die Räume dieser
eine Hauptzierde unserer Stadt bildenden Landesanstalt
sich als Ausstellungslocale vollkommen eignen, da sie
durch die zur Verfügung gestellten großen und hohen
Säle und breiten Gänge den exponierten Gegenständen
jedes Genres die nöthige Entfaltung ermöglichen und
denselben durch das richtig einfallende schöne Licht zur
ganzen vollen Geltung gelangen lassen. Wird das
Museum, dessen innere Einrichtung unter der kundigen
Leitung seines gelehrten Custos Herrn D e s c h m a n n
mit anerkennenswerter Raschheit fortschreitet, für den
allgemeinen Besuch eröffnet sein, dann werden auch die
Besucher der im Programme dieses neuen Hauses ge>
legenen z e i t w e i l i g e n fach l i ch g e w e r b l i c h e n
A u s s t e l l u n g e n Gelegenheit haben, bei dem Besuche
dieser Expositionen die Schätze des übrigens dann natür-
lich auch sonst offenstehenden Museums selbst in Augen-
schein zu nehmen, wie dies ja theilweisc schon auch bei
dieser ersten fachlichen Ausstellung der Fall ist, wo selbst
die Blicke der kritischesten Beschauerinnen der weiblichen
Handarbeit ab und zu sich den recht geschickt angeord-
neten Bildern der vaterländischen Gemäldegallerie an den
Wänden des großen Ausstellungssaales zukehren mussten,
deren gar manche dann auch den Stoff zu anregenden
Gesprächen am Heimwege bildeten.

So wird durch das Interesse für den einen Fach-
gcgenstand auch zugleich das Interesse für außer dem
Bereiche desselben Gelegenes angeregt, und der Gewinn
solcher Museumsbesuche wird dann ein doppelter, ja ein
vielfacher sein.

— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. Majestät der
K a i s e r haben für die Abbrändler in S t r o c h e i n eine
Unterstützung von 400 Gulden allergnädigst zu bewilligen
geruht.

— ( E r z h e r z o g A l b r e c h t a u f Re isen . )
Aus R a d m a n n s d o r s schreibt man uns unterm Ge-
strigen : Seine kais. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog A l b r e c h t ist heute vormittags um halb 12 Uhr,
von Tarvis kommend, in unserem Städtchen angelangt
und im Hotel «Basil» abgestiegen. Der Herr Erzherzog
wurde bei seiner Ankunft vom Herrn Bezirtscommissär
Rudolf Grafen M a r g h e r i sowie vom Herrn Bürger-
meister H u d o v e r n i g auf das ehrerbietigste begrüßt.
Nachdem Se. kais. Hoheit die Kirche, das Schlossgebäude
sowie den Schlosspark besichtigt hatte, wurde das Diner
serviert, an welchem außer der Suite die genannten zwei
Herren theilnahmen. Um 3 Uhr erfolgte die Weiterfahrt
nach Veldes, woselbst der Herr Erzherzog im Hotel M a l l -
ner einen dreitägigen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. —
Aus V e l d e s wird uns telegraphisch berichtet: Feld-
mai schall Erzherzog A l b r e c h t ist wohlbehalten in Bad
Veldcs angekommen und hat im Hotel M a l l n e r Ab-
steigequartier genommen.

— ( A b g . D r . P o k l u k a r v o r s e i n e u W ä h -
l e r n . ) Die vom Reichsraths- und Landtagsabgeordneten
Dr. P o k l u k a r am letzten Sonntag nach Adelsberg ein«
berufene Wühlerversammlung war gut besucht, und wurde
der Bericht über die Thätigkeit dieses Abgeordneten im
Reichsrathe und in den Delegationen mit Beifall ent-
gegengenommen. Dem Herrn Abgeordneten wurde für seine
ersprießliche Thätigkeit der Dank ausgesprochen und ihm
einstimmig das Vertrauen seiner Wähler votiert.

— ( H a n d e l « « L e h r a n st a l t i n La ibach. )
Wie wir dem gedruckten Jahresberichte der Handels-
Lehranstalt in Laibach entnehmen, waren an dieser An-
stalt im abgelaufenen Schuljahre unter der Direction des
Herrn kaiserl. Rathes Ferdinand M a h r 20 Lehrkräfte
thätig. Die Schülerzahl belief sich auf 206 , und zwar
in der Gremial-HandelSschule auf 92 und in der Privat-
Handelsschule auf 114. Von den 114 Schülern der
Privat'Handelsschule waren 56 im Instituts^Pensionate
und 58 an verschiedenen Kostorten der Stadt unter-
gebracht. Die Anstalt, welche im Jahre 1834 von Jakob
Franz Mahr gegründet worden ist, wurde bis zum heutigen
Tage von 8182 Schülern frequentiert.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Heute halb 7 Uhr
findet in T i v o l i ein Promenade-Concert mit nachstehen-
dem Programm statt: 1.) Marsch; 2.) «Fidelio»-Ouver-
türe von Beethoven; 3.) «Annen»-Walzer von Genlfe;
4.) Pilgerchor aus der Oper «Tannhäuser» von Richard
Wagner; 5.) «Herztöne», Quadrille von Horny; 6.) «Flora»,
Polka schnell von Gleisner.

— ( W a l l f a h r t a u f den L u s c h a r i b e r g . )
Am 13. August unternimmt eine größere Anzahl von
Pilgern eine Wallfahrt auf den Luschariberg. Aus diesem
Anlasse geht am 13. August vormittags 11 Uhr ein
Separatzug von Laibach nach Saifnih ab, und beträgt
der ermäßigte Fahrpreis in der dritten Wagenclasfe für
ein Tour- und Retourbillet 2 f l . 40 kr. Die Fahrt nach
Saifnih ist eine gemeinschaftliche, die Rückfahrt kann
binnen acht Tagen, mit einer Unterbrechung in der Sta-
tion Lees-Veldes, angetreten werden. Legitimationskarten
sind in der Spezereihandlung der Frau B r u s auf dem
Domplatze zu haben.

— ( D e r G r a z e r « K a t h o l i s c h e P r e s s ,
v e r e i n » ) brachte die Buchdruckerei «Gutenberg» um
80 000 st. an sich. Der Verein hat somit zwei Druckereien

in Graz, da er, wie bekannt, die Druckerei «Styria» schon
seit einigen Jahren besitzt.

— ( R a u b ) Vor einigen Tagen wurde auf der
Bezirksstraße am Schwammberge bei Podnart die 50 Jahre
alte Inwohnerin Maria U r t m a n n aus Neumarktl von
zwei Zigeunern angehalten und ihrer Barschaft im Be-
trage von 3 f l . 40 kr. beraubt. Die Zigeuner flüchteten
sich hierauf in den nahen Wald. Den Nachforschungen
der Gendarmerie gelang es, die Thäter in einer Waldung
bei Oberfeichting ausfindig zu machen; es sind dies die
Zigeuner Josef G a r t n e r und Otto R o s e n f e l d aus
Steiermark. Dieselben wurden dem k. k, Bezirksgerichte in
Krainburg eingeliefert.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Gestern nachmittags ist
die in Laibach dislocierte Division des 13. Corpsartil-
lerieregimentes aus Gurtfeld, wo sie an den Schieß-
übungen theilgenommen, hieher zurückgekehrt. Die Musik-
kapelle des 17. Infanterieregiments gieng der einrückenden
Truppe bis St. Christoph entgegen und gelcilctc dieselbe
mit klingendem Spiele in die Nuschak-Kasernc.

— ( S t e i r i s c h e r H o p f e n . ) I n der Umgebung
Cilli 's und Sachsenfelds hat sich infolge der wärmeren
Witterung der Stand der Hopfenpflanzungen gebessert,
und ist die Pflanze bereits in voller Blüte. I n Sachsen-
feld bietet man für den Frühhopfen bereits 80 kr. per
Schaff, obwohl die Mücke erst in einer Woche beginnt.
Leider wurde ein Theil der Hopsenernte durch den Hagel
vernichtet.

— ( K l e i n e C h r o n i k . ) I n Krainburg ist am
22. d. M . der 7 Jahre alt? Sohn des Schustermeisters
Josef M o h ä r beim Baden im Saveflusse ertrunken.
Der Leichnam tonnte bisher nicht aufgefunden werden.
— I n Neudegg hat sich der dortige Grundbesitzer Franz
K o l e n c erhängt. Wie man uns mittheilt, dürfte der
Selbstmörder die That in einem Anfalle von I r rs inn
begangen haben.

4. Verzeichnis
der beim l. t. Landcspräsidium eingegangenen Spenden für die

durch Hagelschlag geschädigten Gemeinden von Unterlrain.
(Fortsetzung.)

fl, li.
Uebertrag . . «28 43

Durch die t. t. Bczirkshauptmmmschast Gottschee ist
weiters eingegangen von den Hcrren: Kraus, Mas»
warcnhändler, 20 lr.; Kette, l. t. Bezirksgerichts'
Adjunct, I f l . ; Benedict Knapp, t l. Gymnasial'
Director, 3 f l . ; Josef Krese, Dechant, 8 f l . ; Kom-
ljanec, t. t. Gymnasial-Prosessor, 1 fl,; Kragel, l. l.
Gymnasial'Prozessor. 1 f l . ; Johann Kren, l. l.
Steuereinnehmer, 1 f l . ; Josef Kren, Handelsmann,
1 f l . ; Josef Kremer, Handelsmann, 50 kr.; Kru«
mauer, Kaplan, 2 st.; Franz König, Besitzer, 20 lr.;
Johann Koscher, Fleischhauer, 20 lr.; Gab. Kilel,
Besitzer, 20 lr.; Frau Maria Lot) I ft.; Alois Loy,
Nealilätcnbes., 1 f l , ; Franz Loy, Handelsm., 1 st.;
Josef Lampe, l. l. Grundbuchsführer, 20 lr . ; Iodot
Metzler, l. t. Gymnasial.Prosesjor, 1 f l , ; Johann
Morocutti, Friseur, 40 lr.; Bernardini Muzzuliui,
Ziegelmeister, 20 tr.; Josef Obergsöll, l . l . Gymnasial.
Professor, 1 st.; Josef Obermann sen., Realitäten«
besitzer, 40 lr.; Ios. Obermann jun., Greisler. 50 tr.:
Math. Petsche, Realitätenbes., 1 f l . ; Frau Elisabeth
Petsche, Gastgeberin, 60 lr.; Maria Petsche, Mühl>
brsitzcrin, 50 lr.; Franz Petsche. Besitzer, 20 lr,;
Valentin Pettin, Besitzer. 20 lr.; Pschit, Lehrer,
30 tr.; Johann Perz, Bürgerssohn, 1 st.; Reschab,
Vcrzehrungssteuer-Geschäftsleiter. 60tr.; Josef Nan<
zingcr, Privatier, 1 st.; Franz Rauzinger, Privatier,
5 f l . ; Daniel Ranzinger, Realitätenbcs., 1 f l . ; Franz
Ranlcl, Besitzer. 1 f l . ; Josef Ranlel, Besitzer, 20 lr.
— zusammen ' . . . . 38 60

Fürtrag . . 667 3
(Schluss folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z tg .»

Budapest, 27. Ju l i . Das Amtsblatt publiciert die
durch die Vereinigung der Post- und Telegraphen-
Verwaltung bedingten Ernennungen.

Sofias 27. J u l i . Kalcev ist in außcrurdeutlichcr
Mission nach Constantinovel abgereist, um. wie cs
heißt, vereint mit Vulkovic die Pforte zu bewege», sich
übsr die Sanction der Wahl des P r i u M Ferdinand
von Coburg cndgiltig auszusprechen. Das Sobranje
soll im Laufe des August wieder zusammentreten.

So f ia , 27. J u l i . (Ncuter-Meldung.) Die bul-
garischen Emigranten in Coustantmopel bateu den Mi»
nister des I n n e r n . Stransky. sie zu amnestieren und
ihnen die Rückkehr nach Bulgarien zu gestatten.
Stransly gestattete vier Emigranten die Rückkehr. Es
wird versichert, dass alle Emigranten, ausgenommen
die gerichtlich abgeurtheilten, amnestiert werden.

Constautinopcl, 27. Ju l i . Die Pforte verfügte die
Verabschiedung der Reservisten der europäischen Türkei.

Constlintilwftcl, 27. Ju l i . Die bulgarische Regie-
rung seyt, wie Reuter meldrt, bci der Pforte ihre Äe«
mühmigcn fort. damit dieselbe als suzerime Macht die
Entscheidung bezüglich der Wahl des Prinzen uuu Co-
burg trefft. — Der russische Botschafter Nclidou machtc
der Pforte Mittheilung!!,, betreff Bulgariens, deren I n -
halt jedoch noch uiilit'laiult ist.

Correspondcnz der Redaction.
U. I . hier : Wir erachten es für das Zweckmäßistste. ^ '

Zuschrift der competentcn Stelle abzutreten, und sind überzeug
oa,>> auf diese Weise dem Ucbelstande am ehesten abgchlp
werden wird. Falls Sie damit einverstanden sind, wollen«
uns dies mittheilen.

volkswirtschaftliches.
Ernt obericht.

Das Ackerbauministerium berichtet über die Ernte nach ^
Elandc vom 20. Jul i das Folgende: Die Ernte des >1iW"
hat nun auch in der nördlichen Zone der Reichshälste l'ctt̂
begonnen und ist in günstigen Lagen der mittleren Zone liett̂
beendet, jene des Weizens und der Gerste hat in der m M ^
Zone begonnen und nähert sich m der südlich»'» Zone bereits^
Beendigung. Es gibt eine gute WeizenErnte »'id gut miM
Ernten von Roggen und Gerste. Hinsichtlich dl'5 Weizens ff
die günstigen Berichte beinahe ciustimmig. Beim Roggen ist ^
Ernte im Gcströh gu! bis sehr gut, während die SchülllMg ^
miliel bis gut mittrl ausfiel. Hinsichtlich der Gerste hm»A
werden sehr verschiedene Ernteresultate gemeldet, welche zwW
schlecht und sehr gut schwanken. Bezüglich des Hafers wird ^'
Eintreten oder Ausbleiben ausgiebiger Niederschläge m de» »^
stcn Tagen oder Wochen noch darüber entscheiden, ob die ^ ,
demselben gut udcr nur gut mittel ausfalle» wird. Mais, ^
theilwcise schon in Blüte ist. steht im Küstenlande, in °"
östlichen und südlichen Alpengebieten, in Niederöstcrreich ui>d""
Flachlande der Bukowina gut, in den übrigen Theilen del ^
lowina sowie namentlich in Ostgalizirn und iu Nordtivol U
gegen minder gu>, nachdem derselbe früher durch Kälte und M
und dann später durch die Dürre gelitten hat. Ueber den W"
der Hülsensrüchte liegen giöktenthrils recht erfreuliche Nachn^
vor; einige minder günstige tommen aus Böhmen und Galiz'"
Kartoffeln und ebenso die Rüben haben in manchen Lagen, ^
mcullich in den Ebenen Niedcrösterveichs, Böhmens und i» ^
südlichen Theilen von Mähren bereits durch die Dürre gelil^,
sonst aber versprechen sie gute Ernten. Bezüglich des M"'!
bestehen durchaus sehr erfreuliche Aussichten; doch zeigeu s>ĉ
de» südlichen Weinländer» die Pcronospora und das -iDldî ,
Die Aussichten auf eine im ganzen wohl nur mittlere O^s ,̂>
haben sich trotz des fortwährenden Abfallens unreifer ssrW
erhalten.

Lllilillch, 27. Jul i . Auf dem heutigen Marlte siud ^
schienen: 7 Wagen mil Getreide, 6 Wagen mit Heu und Stm>
9 Wagen und 4 Schiffe mit Holz.

Durchschnitls'Preise.

n. ,li^ fl, !lr. n, , lr, ^
Weizen pr. Hettolit. 6 50 7 80, Butter pr. Ki lo. . - !10 ^
Korn » 4 6 5 50 Eier pr. Stück . . — ^ 2 ^ ^
Gerste . 2 92 4 50 Milch pr. Liter. . — 8 ^ ^
Hafer . 2 82 :-j>— Rindfleisch pr. Kilo — 64 ^
Halbfrucht . b NO Kalbfleisch . — 5 0 ^
Heiden » 4 6 4 70, Schweinefleisch » — 6 0 ^ ^
Hirse . 4 22 b 40 Schöpsenfleisch . —Ii6 ^
Kukuruz » 5 20 5 — Händel pr. Stücl . — 45 ^ " "
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Tauben » — 16 ̂  ^
Linsen pr. Hcstolit. 12 Heu pr. M.»Ctr. . 1 69 ̂  "
Erbsen » 13 Stroh . . . 1 60 ̂  ^
Fisolen . 11 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 6 4 0 ^ ^
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » 4 15 ^ "^
Spccl, frisch, » — 60 Wein,roth,,llX)Lit. — -^ ^

— geräuchert » — 64 — weißer, » — -^2»^

Angekommene Fremde.
Am 26. Jul i . .

Hotel Stadt Wien. Dr. Mayer, Rector, sammt Frau, FreiH
Edler von Vlumfeld. Obcrinspector; Hlrschler, Fischrr, ^
Eii'herr und Siuel, .kcnlslcutr, Wien. - Dr. Äusserer,^
valier, Graz. — Neumann, Kaufm., sammt Frau, Sisscl'
Nauzingcr, Dampfsäge-Directur, Gotlschee. — von Veritt^
Landesgerichtsrath, sammt Frau; Luzzatto, Privatier. s>""
Frau, Trieft. — Nolasfio, Privatier, sammt Frau, (Mz.. <

Hotel Elefant. Conte Macchi, Privatier, Rom. — Künl, l M .
Rath und Bahndirector; Buresch, l. l. Beamter, smnm< ^
uno.Danzer, Kaufmann, Wien. — Horwat, Priester, B H
— Ernogorevcic, Kaufmann, sammt Frau, Tuzla. — LcM
Kaufmann, Großlanischa. — Brdar, Kaufmann, und ̂ "N>"
Student, Samobor. — Birmann, Reisender, Graz. - ^
Kaufmann, sammt Frau, Marburg. — Thaler, Kaufn'?'',
sammt Sohn, Klageufurt. — Petrunia und Iaresch, Privat'"^
Trieft. — Eeplovie und Poschnil, Privatiers, Fixntt-
Legat, Kaplan, Lipica. — Millmch, Holzhändler, Zirlml'- ,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Boruula. Lehrer, und Ch"',
vecly, Mediciner, Prag. — Stadlcr, Gassabrilsbeamtev, saw'
Frau, uud Sobar Anna, Private, Trieft. — Dobuil, Studl
Marburg. — Wolf Magdalena, Besiherslochlcr, Gotisch"',,
Nemauii, Cooperator, Veldes. — Molar . Besitzer, ^

Gasthof Sternwarte. Guschch, Reis,, Wien. — Orthofer, " ,
Linz. — (Me l Anna, Private, Graz. - Sajouic, «",,
besitzer, Kärnten. — Röthel. Privatier, s. Frau, Lacl, - V "
Ksm., Trieft,

Verstorbene.
I m S p i t a l c :

Den 24. J u l i . Paulina Schütz, Harfenistin, ^
^Polanafiliale), Vkriola liaLmorrimLiea. Hi"

Den 25. J u l i . Josef Stelaj. Arbeiter, 57 I- ,
rks>«ln llLpktiu. ^ ^

Meteorologische Beov«cht»nssen iu ^ui l i l ich^

_ ^ ^-? Z° ^ . ^
7 U . M ^ 735K)

27. 2 . N. 735.27 28,0 ! NO. mäsiig fast heiter "'
9 - Ab. 7?!6.47 21.2^ windstisl ! schwach bew- , ^

Heiteres Welter anhaltend, Hitze im Zunehmen! , ^
Gewitterwolke» i» ViW. sich verziehend, schwaches Weltt'^' ^,,
in N. Das Tagesmittel der Wärme 23.0«, um <l.4" »>"
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c ,
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Course an der Wiener Börse vom 27. J u l i 1887. »««drm M^en Courm«««.
Oel»> War,

Stllatö.Anlehcn.
NrioncnN' 6i'<n 8l N0
Si!1«ie,»r 88 «» «2 «0
l«54« 4°/„ KtaatOIose H,.u st. ,29 75 130 5«
I8U« l̂ ö"/, ganze Iwo „ 13«15 13?25
!««l> r̂ 5"/„ Fünftel u>„ „ I 4 v - 14» 40
>«<',<>> «5 lanteiosl . . >uu „ 1«» >.>l l?».?5
ll!«4'> ^ . , ÜU ^ 163 ŝ Ib» 7b
^uui»»Ul«»l>,l!!chl'!ne , , pe« St , — - - -

i"/„ l l cN, (^olorente, ficu.r!-. ,-i . 112 s0,li2'?o
Oefterr. vlc»e>,ir<:nte, flel,e>srüi . Sti 50 ft« 70

»ng, h'oldrei!«»' 4'/^ . . . . 1 0 1 - Il>1 20
, ^api^,, ! i lc 5«/° , . . . 87 40 8? «0
» UiUenl>.-«nl.!«ofI,ü k ' . V . ^ _ _ „
„ ^ s.l>a^,.Prioli»ä«r>, . . »7?« 98-3
. tzl.'cm, >7bI.<Nn».cNlabN) —.— - ' -

V0U! I >«7b . l15>.0 1IS —
, 'l''>Nll>.!-.,Anl. 5100s! 0. w . 124^5124 50

Theih!1!^,.Vo^ 4»/^ 100 <!, . . ,2Lb0izl»?0

^ runden«!. ' Obliunliouen
Uilr l>U ft, L,°w!,,

5 °/o böhmische ,09 5>u — —
f."/« gallzUch,! , 0 4 - 1 0 4 75
5»/« mähilsche ll>? lls> - - .—
ü'/u «lclciöNerlelldischc . . . l W — —.—
<;<>/<, obllösteneichliche . . . 105 — — —
5 >7, fteilische inö ̂ 0 lOL 5«
5°/« troatlsche und slav^üüche . ,04 s,y ,05 50
b° , ° slcbenbllrgilch« lU4 ?b ,«b ^e

V e l d > W « l c
»°/o Temes« B a n a l . . . . !04'5b 0 10
5»/» ungarisch« ,04.bo l O l . i o

Nndere Vffentl. Unlehen.
Lonau-Meg.«lose 5°/„ 100 f l . . »9 - N» 5l>

d»l>. «nlcihe 1878. fieuttftei . ln«! 50 >0?'—
ilnl^en d. Stablgemclnbt Wien — " - ^ ' ^
Mnirben b. Stabll>em«inbc Wien

( f ilber und Gold) . . . . — —-^
Prnn!!r,!«»lnl, d, k «nbtgem, Wi,n 12 , — 1̂ ,«! 4»

Pfandbriefe
<<ül loo fi.)

vo^nc l , allg. öfterv, 4"/»Volb. ,24 75 l»5 lis,
d!l>, in bo „ „ 4>/, '/« 100 90 !N1 «0
dll,. in 50 „ « 4«/„ . »?'0 »7 l!N
d l l , Prämie»-« chuldverschi. »"/<, l«2 — i«2'5N

Q^iHVPotdclcnbanl l«l . bV,°/° '«> — '02 —
Q>!!,.unn, s'unl Verl. 5"/« . .103« 03 l,b

t lo, „ 4>/,«/» . 88-60 l«c» —
blc. „ 4"/„ . . »9S01U(<-

U"«, aU,i l^ol'enctl'bll-Nct'engcs.
>>, 'l^s! i>, Ü>, i ^ ü v l ' l , l'.',,»/« —-— — —

^,ioritnll!.Ol>ligati«uen

«illindeth Wefibahn 1. «mijfion — —
NevdilianbO'Ulmtbahn i „ Cllber I00»ü ><I1 -
^ranz<^l^l"il,nh>, . ^ .^.
<^aliz,wr i<>n!. t'libn ^ . lvl,hn

!> <iU,.Ib«1 î>>l) fl, ^ ' . ^ , " „ . i00ll01(1U-7b
» Qesterr. Nordn>eftl<aI,'N . . , ivv b0 10V —

Veld Ware

Staalsbahn I . «missson . . 20N 5,!, «01 —
Siltbahn ^ 8°/» ,42-i4«?5>

« «̂  ü°/, Il24< '«2«!'
N,!,'...ss»llz. Valjn . . . . 9!»ll>»»?0

Diverse Uose
<pcr Gtil<k),

Crcdillllst 100 st ,7N«I'>0179 —
<ilaN"Vo<e 40 fi 48 - <» 50
4°/o Donau.Damvssch. ' o o f i . , l ,4 .25 l ,5 —
i'ail'acherPtäm<en««n1eh,»0fi, « 1 - — —
Ofcncr ^ose 4« f l . , . , <»>— 49 —
Paissy.i/ose 40 f l . . , . . 45,?<» 4'/25
Molhcn Klcuz, «st. V i , .» . , ,<>», ,g <(»! ,« 70
l)ludl>I,.V°!« io fi. . . . , y — LU'b»
Ealm.Voft 4u tt zy-lx, — - -
Et..Gcnol«.t,'°le 40 f l . . . 5» - ?i8 ^
Walbstein.i!ose xo f,. . . , 89 ^ ,u ?s>
Wint»schgrätzi!o<e ,0 sl. , , <« ?t> «7,s>

Vllnl.Nctien
<prr Stück).

«Nl,Io.Oefterr. »anl i!00 f l , , 10? 4l ,07 6»
Baulveiew, wicn«. I,« f l . . 92 75 ».i -
Vbn«.-W,ft Ocft,z!00,l.E.4U«/ ,34-«!!4 5,s>
li,dl..?!nsl,f,Hll»b,u.«. ieufl.x8l <!<»««! 9<
«i«b!ll>a«l. Mg , u„g,2t^,,. .^?.^)!«??! '
Teposilciil'anl. «ll».2«u fl .,7« -174-
<t^.»pt.°Ges.,NlHelöfi.ü°l)ll. <ill''.-!s>?n -
Lypoiyllcnb.. ° f t .^00sl ,^- /»( i .°- . - - —

^cfl"l.,Ul>g. Uanl , . , 8»3-88.'>—
Umoubanl lluu , l . »o«,!z2u«7.'>
" " l ch"bnn l , AU». 140'fl.' ^ b l - ! , 5 i ' 5 ö

Un>s»ehm»ngen.

Mtl<chl'lv°l»n z»»a f l . S l l b« , —' —
>Nl!öld fti«m,.Vabn 200 sl. Gilb. ilUl — I»3 bc,
NuIfiss.TcpI, L i^nl i . »o«sl,HM, —. .—
«öhm, Üiorll'ab» I5>0 sl, . 1 V ' - 1 « 0 . -

. Wrttbah» ẑoo s! , , 81—2»< —
Vujchticlnader Vist>. 500 <l. « M — — - . -

, (i^t II) <»<> kl. >.— — —
Donau » T>>mvffchiflahll0 . Vef,

Oestcrr. 500 fl. L«t. . . .413—414 —
Drau»<tif. (Vat.»Dl>.'H.Mufl.y, >?»,— 17L —
Dur Vodenbachcr <t.,V.z«»o sl,G. — — — —
«lisabe«h««ohn »«0 f l . «Vl . . —

„ i!in»»Uudwei« »00 f l . . — — — —
, Vl»b.»Tir,Ql.<i. i87»«00fl,S. — — —'—
ssclb,nc>nd»'!»iordb. 1000 fl, l iVt. «0»N «5t4
frnn^Ioscf'Bahn wo sl, Kilber —. —
Mn<lit<l!cn.?'alcler«<sb,20ufl.E, —.— — -
Kal i , Karl.Vudwi8.«.z<0«tt, <2M «i»-s,0»i4 —
Via,^öflachcr«..!«.300sl.ö U>, —. ' -
«ablcnbcrg.Ellcubllhi! 10U f l . . - . —
KaschaU'Od«l>.<kl!enl>.!i0O!l. S, — — —- —
?cmbern»!i»erlll!»iy»Ias!y Hisel,

bahn-Geselllchasl >!>" sl. ö, w «3b0 2»4»i<
«°vd, öst.ung.. Trief! s.uc, f l . LV l . ^« — 4Ui—
Otsterr.lNorbwestb.Ktt0 sl, L i l b i k « ?l,iu3 «s,

dlo. ( l l t l l ) ltuu ,!, Silber . ,7<-?bi78 »5
, Prag. Dufcr «iiseob, 150 sl. Gilb., — .—
Mudvli'-, u<,n ^l,u sl. Sttder ,1»? »kl»? "5
Viebl'ibura^ ^>>cub. ^'0 si, > — -—
»laal»«,!, !,!»!>>« K,»0 , l , ö. >llj .z»z—l«ll>,b

Sübbahn « 0 f l . Silber . . . »e - 85 «
Vl!b.N°rdb..V«!ib..«.200fl.«M. 1«. bl, 157 —
Ihcih««ahn z?00 f l , ö. W. . . — — — —
Iramwav'Vel,, V r . 1?0fl, ö. W «7'— «7->L

Nr, , neu 100 f l , 55 »b « ?ü
lransPort-Velelllchaft 100 ! l . — — — -
Nna.-llall». Gisrnb, l!00 st. Silber!,«» ?k 170 25
Ung. Ni>rbllstbabn «00 fl, Silber ,ul?l . l«b üb
Nnn,weNb,lNaad,Graz)«l»o!!,G, .64 ?z 165 >k>

Inbuftrie>»ctien
(per St i ls).

Egybi unb Hinbbeia, Visen« und
Elahl.Inb, in «0>en ,00 sl — — - —

<tisenbabnw..Vrih«. l . »0 f l , 40^» »k — »? —
.«Ibemühl". Paplrrf, u. «, .O. «, s.n »4 —
Monlan»Gestllsch., österr.liluine ,0 7?i 21 K5
Prazer «iisell'Int,.Äcs. ^00 sl, , ,U4,,5.»"«'7ö
Salgo.Tnrj, «iilenratt. I0u f! , ,79 — l»1 —
Trisll i l« ttühleu»-«ll, 70 l l , — - - "
Waf f ru f -« , lD^fi, in W, »Xi f l , , ,» — «2».bl»

Devisen
Dtulfche ^l«»e ,1 7b «> «»
Lonbo» l«z 7b ll!b 9^
Pari» 49.»^ 4» «7»
Petersburg — — — -

Valnten.
Ilucale» 5 9» 5 9b
ll0»Frl>N!,e°elÜ!le 9'l><». »9?»
S i l b« - - . ! - -
Deutsche iNeichlbantnolen , , «, ?<, «l'80


